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Zw ölfte Abtheilung.

Der Anker , das Steuerruder , das Noth-
fteuerruder und die Nothfchiifle. Merkwür¬

dige Erfindungen zur Rettung des mcnfchli-
chen Lebens aus grofser Gefahr.

Der Anker  bekanntlich ein für die Schiffahrt

fehr nöthiges Inftrument , welches beftimmt iß,
ein Schiff auf der See oder im Hafen feftzuhal

ten . Eigentlich ift es eine grofse eiferne Stan¬

ge , oder Ruthe , welche unten zwey auch

wohl vier gekrümmte und zugefpitzte Arme ent¬

hält . Zwey folche Arme , die zufammenge-

fchmiedet find , gleichen an Rundung einem
halben Monde . . Wenn der Anker , der an ei¬

nem Taue hängt , ausgeworfen ilt , fo fallet ein
Arm mit feiner Schaufel den Grund des Mee¬

res , und hält das Schiff feit , dafs es auf der-

felben Stelle liegen bleibt , Bey einem Sturme
in



in der äufserften Gefahr gebraucht man den
Pflichtanker , Raumanker  und Treibanker,  Vor¬
züglich ift letzterer auf der See ein vortreffliches
Nothmittel , bey einem fchweren anhaltenden
Sturme das Schiff in gerader Richtung zu erhal¬
ten , widrigenfalls es fchrecklich zertrümmert
werden könnte.

Das Steuerruder  ift ein an den Hinterfteven

des Schiffs durch ftarke Haken und Fingerlinge
befeftigtes ftarkes Holz , durch deffen Wendung
der Lauf des Schiffes geleitet und regiert wird,
Alfo ein fehr wichtiges Werkzeug zur Abwen¬
dung grofser Gefahr , weil fonft das Schiff an
Stellen getrieben werden könnte , wo es feinen
Untergang fände . Nun hat es fich aber fchon
mehrmals ereignet , dafs das Schiff das Steuer¬
ruder verloren hat , upd dann waren die See¬
leute allerdings der grofsen Gefahr ausgefetzt,
unter gewiften Umftänden , die fich zutragen
konnten , lammt dem Schiffe von den Wellen
Verfehlungen zu werden . Man verlieht die
Schiffe wohl im Notfifalle mit einem zweytep
Geftelle yon Seegein , mit einigen Ankern und
mit etwas Rundholz ; warum giebt man ihnen
denn nicht auch noch ein in feine einzelne
Theile zerlegtes Steuerruder mit , welches man
beyrn Verlufte des Steuers am Bord leicht zu-
fammenfetzen und den Umftänden gemäfs an-

hjingen
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liängen könnte ? Nicht Sorglofigkeit iß; Schuld
daran , dafs dies nicht gefchieht , fondern die
grofse Schwierigkeit , ein gewöhnliches Steuer¬
ruder bey den heftigen Schwankungen eines
Schiffes in ungeßümer See anzuhängen . Man
ift daher auf Mittel verfallen , ein fogenanntes
JSothfteuerruder  aus folchen Dingen zufatnmen-
zufetzen , welche jedes Schiff gewöhnlich mit
lieh führt , um (ich bey dergleichen traurigen
Vorfällen fo gut wie möglich zu helfen.

Das am meifien angewandte Mittel , den
Verluft des Steuerruders zu erfetzen , ift , ein

Schiff durch ein von hinten ausgejiochenes Ende
eines Jchweren Taues zu ßeuern , Auf die fim-
pelfie aber unvollkommenße Weife gefchieht
dieCes, indem man aufserhalb des Schiffes das
Stück von einem fchweren Taue hinausführt,
und von dem äufserften Ende deffelben ein Paar

Schenkel ( die aus Seilen beßehen ) über ein
Paar Rollen , und von da in das Schilf leitet.
Die Rollen fitzen an den Enden einer Stange ,
welche an den hintern Theil des Schiffes fo feß

gemacht iß , dafs das Stück Tau fenkrecht
darauf fleht . Letzteres kann man pun mitteiß
der Schenkel nach einer oder der andern Seite

des Schiffes zu beugen ; vermöge des Wider-
flandes , den es dadurch an einer Seite in be¬
trächtlich gröfserm Maafse . leidet , kann man

denn
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denn auch das Schiff nach diefer oder jener
Seite hin drehen. Wirkfamerift die Vorrich¬
tung , wenn man Itatt der einfachen Schenkel,
Taljen (Seil und Kloben ) gebraucht , und in
dem Schiffe das Seil auch wohl noch über die
Welle eines Steuerrades führt . Man kann denn
mit weit geringerer Kraft das ' Steuern verrich¬
ten d) . Wieder bey einer andern Vorrichtung
nimmt man fiatt des Taues eine Rahe  oder
Seegelltange , woran man auf irgend eine Wei¬
fe ein Paar Schifflafetten oder Rollpferde be-
feftigt , und um he finkfchwer zu machen , un¬
ter diefelbe fchwere Lothe oder andere fchwe-
re Gewichte hängt , die man gleich zur Hand
hat . Durch Seile an den Enden der Rahe
regiert man das Nothruder . Diefes Mittel
hat Schiffe beym Verlufte des Steuerruders ge¬
rettet , die von Brafilien nach Portugal rei¬
fsten , Verbefferungen diefes Nothruders ka¬
men darauf durch die Bemühungen des Herrn
Loots -Kommandeur L a ng e zu Cuxhafen,  des
Schiffbauers Herrn von *Sohm  zu Ham.
bürg , und des englifchen Kapitäns Edward
Fakenham  zum Vorfchein, Eine Befchreibung

aller

d) Wm , Hut chlnfo .it ’ s Treatife on practieal Sea¬
manship . in 4,



89

aller diefer Nothruder verlangt man wahrfchein-
lich von mir nicht ; fie befindet fich, nebft ge¬

treuen Abbildungen , ausführlich in den Ver¬
handlungen und Schriften der Hamburg, Gefell-
jehaft zur Beförderung der Künße und nützli¬
chen Gewerbe, -S* I . Hamb.  1792 . g. S.  215.
f . , wo man fie der Feder des Herrn Kapitäns
Müller  in Stade  verdankt . Nur fo viel will

ich von der Pakenhamfchen  Erfindung Tagen,
dafs fie vor allen andern lieber den Vorzug ver¬
diente , wenn fie nicht bey heftigen Schwan-

kungen des Schiffes in ungeftümer See fchwerer
als alle übrigen Vorrichtungen anzuhängen wä¬
re. Man wird daher wohl lieber bey den er-
Itern Erfindungen liehen bleiben , weil man
fie am fchnellllen anwenden kann , obgleich die
Dienfte , die fie leiften , noch immer et¬

was langwierig von Hatten gehen. Beym Ge¬
brauch derfelben wird auch wohl Jeder noch
etwas nach feinen Einfichten und nach den Be-

dürfniffen daran abzuändern willen. Genug,
dafs wir erfahren haben , auf welche Art die
Menfchen auf den Schiffen der Gefahr entrin¬

nen können , die aus dem Verlufie des Steuer¬
ruders entlieht.

Wenn ein Schiff fich in der äufserfien Ge¬

fahr befindet , fo geben di eKanonen oft ein  gu.
tes
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tes Rettungsmittel ab. Man thut nämlich Noth-
fchülTe damit , um die Gefahr andern Schiffen
anzuzeigen , die lieh vielleicht in der Nähe be¬
finden dürften . Diefe eilen dann zur Rettung
herbey . Wie viele Menfchen find wohl nicht
fchon durch diefes Mittel erhalten worden?


	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

